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„THEOLOGIE IM FERNKURS“  
 FEIERT 40. GEBURTSTAG

„Theologie im Fernkurs“ feiert 40. Geburtstag. Die Broschüre, 
die Sie zu diesem runden Geburtstag in Händen halten, fängt  
40 verschiedene Blickpunkte auf die Geschichte dieses Arbeits-
bereichs der Katholischen Akademie Domschule Würzburg ein. 
Diese geben einen Überblick. Sie bieten vielfältige Einblicke 
und fördern manche Einsichten. Sie taugen als Rückblick und 
als Standort für einen Ausblick auf die in der Zukunft liegenden 
Herausforderungen.

Menschen theologisch sprachfähig zu machen und auf diese 
Weise für eine authentische und nachhaltige Weitergabe des 
Glaubens zu sorgen – das ist der Horizont, in dem sich die hier 

Die Katholische Akademie Domschule versteht theologische 
Bildung als ihr Spezifikum. Dies hat dazu geführt, dass in ihr 
vor nunmehr vierzig Jahren der Arbeitsbereich „Theologie im 
Fernkurs“ entstand, der im Auftrag der Katholischen Deutschen 
Bischofskonferenz theologische Fernstudien zur persönlichen 
Vertiefung des Glaubens wie zur beruflichen Qualifizierung an-
bietet. Die Katholische Akademie Domschule ist froh und dank-
bar, und am 40. Geburtstag von „Theologie im Fernkurs“ auch 
ein wenig stolz, zur Zukunft der Kirche in Deutschland beitragen 
zu können.

Dr. Rainer Dvorak
Direktor der Katholischen Akademie Domschule

Vier Augen sehen mehr als zwei, sagt der Volksmund. Was der 
eine nicht sieht, sieht der andere. Wenn sich zwei mit ihrem je-
weiligen Blick auf dieselbe Sache zusammentun, dann ergänzen 
sich ihre Sichtweisen und ergeben ein präziseres Bild.

Wenn sich aber gleich vierzig verschiedene Blicke auf ein und 
dieselbe Sache richten, dann kommen Dinge ans Licht, die man 
vorher nicht für möglich gehalten hätte. Man kann dann mehr 
sehen, weil man seine Entdeckungen macht und erfährt,  
wie reichhaltig etwas ist. Man braucht dafür nur genügend  
Perspektiven.

versammelten Blickpunkte treffen. Dieser Horizont zieht die 
Linie einer gegenwärtigen Herausforderung ersten Ranges. 
„Theologie im Fernkurs“ hält für diese Herausforderung jede 
Menge Potential bereit. Die vielen hundert Menschen, die hier 
jedes Jahr ein Fernstudium der Theologie beginnen, sind das 
Grundkapital einer Kirche der Zukunft. Sie sind ein „Zeichen der 
Zeit“. Sie kommen, um mehr vom Glauben zu wissen, ihn besser 
verstehen und vor anderen verantworten zu können.  
Sie wollen wissen, wovon sie sprechen, wenn sie von Gott reden. 
Über dieses mannigfache, vitale, nicht erlahmende Interesse an 
theologischer Bildung kann ich nur staunen.



„THEOLOGIE IM FERNKURS“ 
 NIMMT SEINE ARBEIT AUF

Die Staatliche Zentralstelle für Fernunterricht (ZFU) in 
Köln nimmt ihre Arbeit auf. Zunächst auf freiwilliger Ba-

sis, nach dem Inkrafttreten des Fernunterrichtsschutzgesetzes 
1977 offi ziell, müssen alle Fernlehrgänge, auch „Theologie im 
Fernkurs“, staatlicherseits zugelassen werden. Die Zulassung 
wird alle drei Jahre überprüft. Die Zulassung und die turnusmä-
ßigen Überprüfungen dienen dem Verbraucherschutz und der 
Qualitätskontrolle. 

Im Mai werden die ersten beiden Lehrbriefe an 714 Tei l-
   nehmerinnen und Teilnehmer versendet. Dem ging eine 

mehrjährige Beratungsphase voraus, an der die Bundesarbeits-
gemeinschaft für katholische Erwachsenenbildung, theologi-
sche Experten aus dem deutschsprachigen Raum, die bereits 
bestehenden Einrichtungen in Wien und Zürich, der zuständige 
Bischof von Würzburg, Dr. Josef Stangl, die Pastoralkommission 
der Deutschen Bischofskonferenz und die Domschule Würzburg 
unter der Leitung von Prof. Dr. Fritz Hofmann beteiligt waren. Auf 
der Herbstvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz 
1969 wird dann endgültig entschieden, die Domschule mit der 
Durchführung von theologischen Kursen für Laien zu beauftragen.

Lehrgangsziel, Didaktik, pädagogische Betreuung und Lernkon-
trollen werden ebenso geprüft wie die Einhaltung gesetzlicher 
Rücktritts- und Kündigungsmöglichkeiten. Der grundlegende 
Einstiegskurs „Der christliche Glaube: Grundkurs“ erhält diese 
Zulassung 1979.

Ohne das Zweite Vatikanische Konzil (1962-1965), das den Lai-
en eine eigene theologische und kirchliche Bedeutung zuweist, 
wäre „Theologie im Fernkurs“ nicht möglich. Der „Glaubenssinn 
der Gläubigen“ macht eine umfassende theologische Bildung 
für den Sendungsauftrag der Laien notwendig. Das Redaktions- 
und Autorengremium, dem mehr als 30 Mitglieder aus fast allen 
theologischen Disziplinen angehören, sichert die wissenschaftli-
chen Standards und die Qualität der Lehrmaterialien. 
Das Kursmodell sieht einen „Grundkurs“ vor, dem sich ein 
„Aufbaukurs“ anschließt. Der Würzburger Fernkurs ist aus der 
„Taufe“ gehoben.

Prof. Dr. Fritz Hofmann
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DER FERNKURS WIRD INTERNATIONAL

NEUES LEITUNGSTEAM

Die Möglichkeit für Laien nach dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil, hauptamtlich im Gemeindedienst angestellt 

zu werden, eröffnet die Perspektive für einen weiteren Studien-
gang „Pastorale Dienste“. Ein Pastoraler Basiskurs und Pastorale 
Spezialkurse sind nach dem Grundkurs zu studieren. In seiner 
Vollform qualifi ziert dieser Studiengang zum Dienst als Gemein-
deassistent bzw. -assistentin. 

Nach dem Tod von Prof. Dr. Fritz Hofmann erhält die 
Domschule eine neue Leitung. Drei Personen, die bereits 

seit 1972 dem Leitungsteam der Domschule angehören, sind 
nun für die Domschule und damit auch für „Theologie im Fern-
kurs“ offi ziell verantwortlich und lenken deren Geschicke z. T. 
bis zum Ende des Jahrtausends: die Geschäftsführerin der Dom-
schule Irmgard Krebs (1923 - 2000), der spätere Domkapitular 
Prälat Josef Pretscher (1928 - 2006) und Akademiedirektor 
Prof. Dr. Dr. Günter Koch (geb. 1931).

Kaum drei Jahre alt, wird der Grundkurs für seine 
Verwendung in Brasilien bereits ins Portugiesische 

übersetzt. Dem schließt sich 1975 die Übersetzung des Aufbau-
kurses an. 1977 bzw. 1980 werden Grund- und Aufbaukurs ins 
Italienische, 1986 bzw. 1990 ins Niederländische übersetzt. 
Eine Übersetzung des Grundkurses ins Kroatische erfolgt 1984.

Im Mai werden die ersten beiden Lehrbriefe des Religi-
onspädagogisch-katechetischen Kurses ausgeliefert, der 

zur Erteilung der Missio canonica führen soll. Der akute Religi-
onslehrermangel hat diese von der Deutschen Bischofskonfe-
renz genehmigte dritte Kursstufe möglich gemacht. Vordenker 
dieses Kurses ist der Regensburger Religionspädagoge und 
Pastoraltheologe Prof. Dr. Wolfgang Nastainczyk. Das Zusam-
menspiel von „Theorie“ und „Praxis“ wird durch einen eigenen 
Beirat gewährleistet. Mit der Entwicklung dieses Kurses wird ein 
dreiteiliger Studiengang „Religionspädagogik“ installiert, der aus 
Grundkurs, Aufbaukurs und Religionspädagogisch-katecheti-
schem Kurs besteht.

Prof. Dr. Dr. Günter Koch

Irmgard Krebs

Prälat Josef Pretscher
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Zeitverzögert folgen die Revisionen des Aufbaukurses (ab 1985) 
und des Religionspädagogisch-katechetischen Kurses (ab 1982). 
Gerade in den praktisch ausgerichteten Kursstufen – wie auch 
in der Schule – verändern sich die Adressaten, die Vermittlungs-
situationen und die didaktischen Modelle schneller.

Die Erkenntnisse der Theologie sind zwar nicht so 
schnelllebig wie in anderen Wissensbereichen. Doch die 

Veränderungen in Kirche und Gesellschaft bedingen wissen-
schaftliche Refl exionen, die aus dem reichen Schatz kirchlicher 
und theologischer Traditionen Altes neu entdecken oder auch 
Neues entstehen lassen. 

Daher muss auch langlebiges Lehrmaterial von Zeit zu Zeit auf 
den Prüfstand. Der Prozess der ersten Grundkursrevision wird 
sich über zehn Jahre erstrecken. 

Das nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil eingeführte 
Amt des Ständigen Diakons verlangt eine gründliche 

Ausbildung. Bis heute wird der theologische Teil dieser Ausbil-
dung in den meisten deutschen (Erz-)Diözesen mit „Theologie im 
Fernkurs“ durchgeführt. 
Mit den „Rahmenstatuten und -ordnungen für Diakone und 
Laien im Pastoralen Dienst“ von 1978/79 wird das Berufspro-
fi l des „Pfarrhelfers“ geschaffen, das es bis dahin nur in der 
Militärseelsorge gab. 283 Personen werden in den folgenden 
zwei Jahrzehnten diesen Ausbildungsgang „Pfarrhelfer“ mit 12 
Lehrbriefen belegen – in der Militärseelsorge und vor allem aus 
dem Bistum Augsburg. 

In Münster wird die Arbeitsstelle des „Deutschen Insti-
tuts für Fernstudien an der Universität Tübingen (DIFF)“ 

aufgelöst. Joachim Herten und Joachim Deitert wechseln als 
Studienleiter von Münster nach Würzburg und bringen das 
„Fernstudium Katholische Religionspädagogik (DIFF)“ mit. Eine 
Nutzungserschließung dieses Kurses bildet das „Fernstudium 
Fortbildung für katholische Religionslehrer an berufsbildenden 
Schulen“, das auf Anregung des „Verbandes der katholischen 
Religionslehrer an berufsbildenden Schulen (VKR) e.V.“ ab 1983 
angeboten wird.
„Theologie im Fernkurs“ wird gleichzeitig mit der Funktion einer 
„Kirchlichen Arbeitsstelle für Fernstudien“ durch die Deutsche 
Bischofskonferenz beauftragt. 

EIN DAUERTHEMA: 
DIE REVISION DER LEHRBRIEFE

1978 1979
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KOOPERATION MIT 
„LITURGIE IM FERNKURS“

WEGE CHRISTLICHER SPIRITUALITÄT

Die Erneuerung der Kirche nach dem Zweiten Vatika-
nischen Konzil hatte 1983 ein neues kirchliches Ge-

setzbuch zur Folge, den Codex des kanonischen Rechts. In vier 
Einheiten vermittelt das „Lehrmaterial Kirchenrecht“ ab 1988 
das Verfassungsrecht und das Eherecht der katholischen Kirche.

Am Deutschen Liturgischen Institut in Trier wird in enger 
Absprache mit dem Würzburger Fernkurs „Liturgie im 

Fernkurs“ mit 12 Lehrbriefen eingerichtet. Dieser Kurs soll vor 
allem Ehrenamtliche für liturgische Dienste in der Gemeinde 
qualifi zieren. 
Dieser Kurs kann 2010 auf 25 Jahre erfolgreichen Wirkens zu-
rückblicken. Diese Kooperation ist in der bisherigen Geschichte 
des Würzburger Fernkurses die nachhaltigste.

Zu den Mühen des wissenschaftlichen Theologiestudi-
ums gehören auch die drei klassischen Sprachen Hebrä-

isch, Griechisch und Latein. Zumindest das Lateinische soll nicht 
zu kurz kommen. Das „Studienmaterial Latein für Studierende 
der Theologie“ soll Theologiestudierenden fehlende Lateinkennt-
nisse beibringen.

Spiritualität wird neu entdeckt, ist aber an den theolo-
gischen Fakultäten noch kaum präsent. Diese Lücke 

schließt das „Fernstudium Typen christlicher Frömmigkeit“, das 
1995 in „Wege christlicher Spiritualität“ umbenannt wird. Damit 
kommt „Theologie im Fernkurs“ den Bitten des Katholisch-
Theologischen Fakultätentags nach, speziell für Studierende der 
Theologie ein solches Angebot zu realisieren. 

19851984 19881983
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Mit dem Mauerfall, der „Wende“ und dem Ende der DDR 
kommt das Interesse der ostdeutschen Bistümer an den 

Kursangeboten von „Theologie im Fernkurs“ in Fahrt. Bereits zu 
DDR-Zeiten kursierten Kopien von Lehrbriefen, die auf aben-
teuerlichen Wegen nach „drüben“ geschmuggelt worden waren. 
Manche dieser Kopien sind noch Jahre später im Gebrauch. 
Vor allem der Bedarf an Religionslehrkräften macht so manche 
Reise in die katholischen Regionen Ostdeutschlands nötig.

„Im Blickpunkt“ erscheint zum ersten Mal. Die Hauszeit-
schrift von „Theologie im Fernkurs“ wird zum Informa-

tions- und Mitteilungsorgan für alle Bereiche des Fernkurses. 
Die blaue Einlage gibt einen Überblick über die gesamten Studi-
enveranstaltungen. 
In seinem Leitartikel stellt Prälat Josef Pretscher die bisherige 
Geschichte des Fernkurses in „8 Aufregungen“ dar.

Grundkurs 17.275
Aufbaukurs 6.409
Religionspädagogisch-katechetischer Kurs 2.470
Pastoraler Basiskurs 1.323
Pastorale Spezialkurse 743
Pfarrhelfer 119
Kirchenrecht 225
Typen christlicher Frömmigkeit 843
Latein 337
Katholische Religionspädagogik (DIFF) 5.056
Fortbildung an berufsbildenden Schulen 1.200

DAS ERSTE JUBILÄUM

IM BLICKPUNKT

„Würzburgs Domschule in alter und neuer Zeit“. Mit 
diesem Titel gibt die Domschule zu ihrem 40-jährigen 

und zum 20-jährigen Bestehen von „Theologie im Fernkurs“ eine 
informative Festschrift heraus. Die darin enthaltenen statisti-
schen Zahlen für die ersten 20 Jahre des Fernkurses können 
sich sehen lassen. 

Religionspädagogisch-
katechetischer Kurs

Pastoraler Basiskurs

Aufbaukurs

Grundkurs

Religionspädagogik 
(DIFF)

1990
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DIE FERNKURSEICHE IM KREUZGARTEN DES DOMS

Zum 25-jährigen Jubiläum des Fernkurses stiftet der 
Präsident des Deutschen Fernschulverbands, Bernd 

Schachtsiek, eine Eiche, die seither im Kreuzgarten des Doms 
als Symbol der wachsenden Beständigkeit des Fernkurses 
langsam, aber stetig gedeiht.

Das Interesse an philosophischer Grundlegung – auch 
der Theologie – führt zur Entwicklung des „Studienma-
terials Philosophie“. Die 15 Lehrbriefe orientieren sich 

an  einer systematisch aufgebauten Philo-
sophie.

Anlässlich seines 25-jährigen Bestehens zeichnet der 
Deutsche Fernschulverband 25 sorbische Religionsleh-

rerinnen, die sich im Schnellverfahren eine theologische und 
religionspädagogische Qualifi kation erworben haben, mit einem 
Sonderpreis aus. Er wird am 4. März 1994 durch den Präsi-
denten der Kultusministerkonferenz überreicht. 

Nach zehnjähriger Pause wird „Theologie im Fernkurs“ 
wieder Mitglied im Deutschen Fernschulverband, der 

1969 als „Arbeitskreis Korrektes Fernlernen“ gegründet worden 
war und seit 2003 „Forum DistancE-Learning“ heißt. 
Im Vorstand, in der Gruppe der Fernstudienanbieter und im 
Pädagogischen Arbeitskreis ist „Theologie im Fernkurs“ stets 
personell vertreten. Gemessen an der Teilnehmerzahl gehört der 
Fernkurs 2008 zu den 15 größten der insgesamt 364 zugelasse-
nen Fernlehrinstituten in Deutschland.

Prof. Dr. Dr. Günter Koch         Prälat Josef Pretscher        Bernd Schachtsiek

19951991 1994

Das Interesse an philosophischer Grundlegung – auch 
der Theologie – führt zur Entwicklung des „Studienma-
terials Philosophie“. Die 15 Lehrbriefe orientieren sich 

an  einer systematisch aufgebauten Philo-
sophie.
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Das digitale Zeitalter hält endgültig Einzug bei „Theolo-
gie im Fernkurs“. Nach einem längeren Prozess wird die 

corporate identity visuell gestaltet. Rot, Schwarz und Weiß sind 
jetzt die Fernkursfarben. Dementsprechend wird eine eigene 
Homepage gestaltet. Die Lehrbriefe erhalten einen neuen hoch-
glanzlackierten Umschlag und jede Kursstufe eine eigene Farbe. 
Rot für den Grundkurs, Grün für den Aufbaukurs, Blau für den 
Religionspädagogisch-katechetischen Kurs und Orange für den 
Pastoraltheologischen Kurs. Das neue Motto des Fernkurses 
lautet: Mehr vom Glauben wissen. 

Im Jahr 2000 steht wieder ein Jubiläum an: 50 Jahre 
Domschule Würzburg und 30 Jahre „Theologie im Fern-

kurs“. Dr. Jürgen Thomassen gründet zu diesem Anlass eine 
Partnerschaft mit dem Instituto Guatemalteco de Educación 
Radiofónica (IGER). Diese in Guatemala von Jesuiten geführte 
Einrichtung dient der Alphabetisierung der einheimischen 
Bevölkerung. 

DIE DOMSCHULE ERHÄLT EINE                         NEUE LEITUNG DER FERNKURS MIT 
NEUEM „OUTFIT“

Die Jahrtausendwende bringt eine Reihe von Verände-
rungen mit sich. Zunächst betrifft dies die Leitung der 

Domschule, die für zwei Jahre aus einem Tandem besteht: 
Domkapitular Dr. Helmut Gabel und Dr. Jürgen Thomassen. Den 
Erfordernissen des Informations- und Kommunikationszeitalters 
entsprechend wird so manches umgekrempelt. Dr. Gabel setzt 
sich nachhaltig für eine strukturierte Begleitung des Fernkurses 
in allen deutschen (Erz-)Diözesen ein.

Die Zentralstelle Bildung der Deutschen Bischofskonfe-
renz regt aufgrund der veränderten schulischen Situation 

einen neuen Kurs an. Er heißt „Fort- und Weiterbildung Schul-
pastoral“ und wird von den Schulreferaten verschiedener (Erz-)
Diözesen im Rahmen einer umfangreichen Weiterqualifi zierung 
eingesetzt.

Dr. Jürgen Thomassen Domkapitular Dr. Helmut Gabel

Studienleiter Harald Weis

1996 2000
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Der zunehmende Mangel an Lehrkräften für Katholische 
Religionslehre an bayerischen Schulen führt zu einer Ko-

operation mit dem Schulkommissariat in Bayern: das „Fernstu-
dium Katholische Religionslehrer für Lehrer/-innen an Grund-, 
Haupt- und Förderschulen in Bayern“. In 15 Monaten können 
staatliche Lehrerinnen und Lehrer mit einem Kursangebot aus 
allen vier Kursstufen die Missio canonica für Grund-, Haupt- und 
Förderschulen erhalten. Bisher haben 230 staatliche Lehrkräfte 
an diesem Kurs teilgenommen.

Der Erste Ökumenische Kirchentag in Berlin bringt eine 
Zusammenarbeit ganz eigener Art mit sich. Die bestehen-

den Kontakte im Forum DistancE-Learning zwischen „Theologie 
im Fernkurs“ und der Arbeitsstelle Fernstudien der EKD werden 
genutzt: Ergebnis ist ein gemeinsamer Stand mit einem gemein-
samen Auftritt.

Die Angebote des Fernkurses werden auch von anderen 
Bildungseinrichtungen wahrgenommen. Im Rahmen von 

theologischen Zusatzqualifi kationen an der Stiftungsfachhoch-
schule für Sozialwesen München Abteilung Benediktbeuern 
wird zwischen der Philosophisch-Theologischen Hochschule 
der Salesianer Don Boscos in Benediktbeuern und „Theologie 
im Fernkurs“ eine Kooperationsvereinbarung geschlossen, die 
den Einsatz von Lehrbriefen des Religionspädagogisch-kateche-
tischen Kurses in der Zusatzqualifi kation Religionspädagogik 
(ZRP) regelt. Seither haben 117 Studierende diese Zusatzqualifi -
kation erworben.

Der Pastorale Basiskurs ist seit Mitte der 1990er Jahre 
einer grundlegenden Revision unterzogen worden und 

kommt neu auf den Markt. Orientiert an den vier kirchlichen 
Grundvollzügen gibt er einen Einblick in die zeitgenössische 
Pastoraltheologie. Bis der letzte der 24 Lehrbriefe erscheint, 
vergehen allerdings noch fünf Jahre. In dieser Zeit wird auch die 
Doppelstruktur von Basiskurs und Spezialkursen aufgegeben. 
Ab 2006 gibt es nur noch den Pastoraltheologischen Kurs als 
Pfl ichtprogramm. Die Kür bildet ein Ergänzungsprogramm mit 
12 Lehrbriefen zu ausgewählten pastoraltheologischen Themen. 
Parallel zu dieser Revision wird der Religionspädagogisch-kate-
chetische Kurs in wichtigen Teilen einer Überarbeitung unterzo-
gen, die den gegenwärtigen Stand der religionspädagogischen 
Diskussion widerspiegeln soll.

DER NEUE PASTORALTHEOLOGISCHE KURS MIT DEM SCHULKOMMISSARIAT

ZUSAMMENARBEIT

AUF ÖKUMENISCHER EBENE

MIT BENEDIKTBEUERN

20032002
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DER FERNKURS AUF REISEN

„Theologie im Fernkurs“ erhält als überdiözesaner 
Arbeits bereich der Katholischen Akademie Domschule 

mit seinen strukturellen Kontakten in alle 27 deutschen (Erz-)
Diözesen und z.T. in das benachbarte deutschsprachige Ausland 
Ende des Jahres erstmals einen eigenen Leiter: Dr. Rainer 
Dvorak. Das Fernkursteam verjüngt sich jetzt zusehends: 
Dr. Veronika Ruf löst 2002 Harald Weis ab, Dr. Thomas Franz 
wird 2006 der Nachfolger von Joachim Herten, der aufgrund sei-
ner vielfältigen Arbeit im Forum DistanceE-Learning zu dessen 
Ehrenmitglied ernannt wird.  

Seit den Anfängen des Fernkurses gibt es mit einzelnen 
(Erz-)Diözesen Vereinbarungen, die den Ablauf des Stu-

diums und die Durchführung eigener Präsenzveranstaltungen 
betreffen. Neben bewährten Vereinbarungen mit München und 
Freising, Trier, Limburg und Augsburg wird mit dem Bildungswerk 
der Erzdiözese Köln ein Kooperationsvertrag geschlossen, der 
die eigenständige Durchführung von Veranstaltungen durch 
das Bildungswerk regelt – unter Beibehaltung der Studien- und 
Prüfungsvorgaben von „Theologie im Fernkurs“.

Durchschnittlich 50 Studienveranstaltungen bietet der 
Fernkurs jährlich bundesweit an unterschiedlichen Orten 

an. 2004 wird erstmals eine Studienwoche in Rom durchgeführt, 
deren großer Erfolg 2006 eine Wiederholung erforderlich macht. 
Zwei Jahre später führt eine Studienreise dann nach Israel, ins 
Heilige Land.

Um die Vielfalt der Angebote des Würzburger Fernkurses 
zu bündeln, hat die Kommission VIII „Wissenschaft und 

Kultur“ der Deutschen Bischofskonferenz die Arbeit des Fernkur-
ses begutachtet und „Empfehlungen zur Struktur und Arbeit von 
Theologie im Fernkurs“ ausgesprochen. Die Kommission kommt 
zu dem Ergebnis, dass der Würzburger Fernkurs sich aufgrund 
seiner personellen Möglichkeiten auf die vier Kursstufen und die 
darauf aufbauenden Studiengänge konzentrieren soll. Die klei-
neren Angebote werden seither nicht mehr aktiv weiterverfolgt.

DER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISENDER FERNKURS AUF REISEN
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ÜBER 30.000 TEILNEHMER/-INNEN

Zu den Teilnehmern und Teilnehmerinnen von „Theologie 
im Fernkurs“ gehören auch Menschen hinter Gittern. 

Der Film von Claus Hanischdörfer „… und vergib mir meine 
Schuld. Ein Mörder studiert Theologie“ erhält eine „Lobende 
Erwähnung“ beim Katholischen Medienpreis 2009. Die Abnah-
me von Prüfungen im Gefängnis gehört zu den eindrücklichsten 
Erfahrungen im Leben eines Studienleiters.

Im Frühjahr überschreitet die Teilnehmerzahl des Grund-
kurses die Grenze von 30.000. Mit einem Blumenstrauß 

wird Kerstin Silies aus Emsbüren in der Diözese Osnabrück als 
30.000 Teilnehmerin willkommen geheißen. Sie steht exempla-
risch für das Klientel des Fernkurses, zu dem ein für die kirch-
liche Landschaft überdurchschnittlich hoher Anteil an Frauen 
gehört, wenn auch die Anzahl der Bewerber für das Ständige 
Diakonat in den letzten Jahren zunimmt. 

Teilnehmerzahl 1970 bis 2009
Grundkurs 30.460
Aufbaukurs 11.576
Religionspädagogisch-katechetischer Kurs 4.619
Pastoraltheologischer Kurs 3.166

Seit Beginn des Jahrtausends laufen die Vorbereitungen 
für eine weitere fundamentale Revision des Grundkurses, 

die von einem neu einberufenen Wissenschaftlichen Beirat be-
gleitet werden. Zum Studienbeginn 10/2007 werden die ersten 
Lehrbriefe des neuen Grundkurses mit vereinfachtem Layout in 
das Kurssystem eingefädelt. Die theologische Refl exion der ein-
zelnen Disziplinen während der beiden letzten Jahrzehnte führt 
zu einer Neustrukturierung und Bewertung theologischer Inhalte. 
Dies wird auch den Aufbaukurs betreffen, dessen Revision seit 
2008 angelaufen ist.

Verantwortlich für Studien- und Prüfungsangelegenheiten 
ist die von der Kommission VIII der Deutschen Bischofs-

konferenz eingesetzte Zentrale Prüfungskommission. Dieser 
gehören Domdekan Klaus Schimmöller (Eichstätt), Domkapitular 
Peter Hubbauer (Regensburg) und Oberstudiendirektor Armin 
Hackl (Würzburg) an. Die Änderung im Kurssystem bringt eine 
neue Prüfungsordnung mit sich. Diese wird durch die Zentrale 
Prüfungskommission erarbeitet und auf der Frühjahrsvollver-
sammlung der Deutschen Bischofskonferenz beschlossen. Die 
neue Prüfungsordnung hebt u.a. das theologische Niveau der 
Studiengänge an, da Grund- und Aufbaukurs jetzt verpfl ichtend 
für die weiteren Studiengänge sind. 

NEUER GRUNDKURS 
NEUES LAYOUT

2006 2007 2009

33 34 35 36



NEUE DOMSCHULLEITUNG

GRÜNDUNG 
            DES FREUNDESKREISES

DAS 40. JUBILÄUM IM BLICKPUNKT

Mitten im Abschluss der Grundkursrevision und zu 
Beginn der Aufbaukursrevision, mitten in Verhandlungen 

über weitere Kooperationen, mitten im alltäglichen Geschäft der 
Jahresplanung, der Prüfungen, der Hausarbeits- und Klausur-
korrekturen, der Kursanmeldungen im April, der Versendung 
von Zeugnissen und – nicht zu vergessen – der Lehrbriefe feiert 
„Theologie im Fernkurs“ sein 40-jähriges Jubiläum in der Hoff-
nung, dass die Geschichte von „Theologie im Fernkurs“ weiter-
geht – bis zum nächsten Jubiläum ... 

Das Forum DistancE-Learning zeichnet im Jubiläumsjahr 
Johannes Kempin, einen Fernkursabsolventen aus 

der Erzdiözese Freiburg, mit dem 3. Preis als Fernschüler des 
Jahres aus.

Der „Verein der Freunde und Förderer von Theologie im Fernkurs 
bei der Katholischen Akademie Domschule“ ernennt anlässlich 
des Jubiläums sechs um den Fernkurs verdiente Persönlichkei-
ten zu Ehrenmitgliedern: Prof. Dr. Wolfgang Beinert, Dr. Jutta 
Brutschek, Akademiedirektor i.R. Prof. Dr. Dr. Günter Koch, 
P. Dr. Armin Kretzer OSA, Prof. Dr. Wolfgang Nastainczyk und 
Solveig Petrich.

In vielfältiger Weise sind unterschiedlichste Menschen 
„Theologie im Fernkurs“ als Absolventen und Absolventin-

nen, als Fernstudierende oder als Referenten und Referentinnen 
verbunden. Diese Verbindungen zu pfl egen und zu intensivieren 
hat sich der am Jahresende gegründete „Verein der Freunde und 
Förderer von Theologie im Fernkurs bei der Katholischen Akade-
mie Domschule“ zur Aufgabe gemacht. 

Das Bild zeigt die Mitglieder des Vorstands v.l.n.r.: 
Prof. Dr. Stephan Ernst, Michaela Klüpfel, Johannes Fleck, 
Edith Weschler, Dr. Rainer Dvorak, Dr. Thomas Franz.

Am 18. Juli wird Dr. Jürgen Thomassen (1946-2010) als 
Akademiedirektor verabschiedet. Sein Nachfolger als 

Akademiedirektor wird Dr. Rainer Dvorak. Dessen Stellvertreter 
Dr. Thomas Franz wird Leiter von „Theologie im Fernkurs“. 
Damit führt die vierte Generation in der Domschulleitung die 
Geschicke von „Theologie im Fernkurs“ in das fünfte Jahrzehnt 
der Fernkursgeschichte. 

2009 2010
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WORTE DES DANKES

Ihnen ist an dieser Stelle – wenn auch nicht namentlich – Dank 
zu sagen. Besonderer Dank gilt:

   dem jeweiligen Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz 
und dem Verband der Diözesen Deutschlands, die das Unter-
nehmen „Würzburger Fernkurs“ finanziell tragen

   der Diözese Würzburg, die „Theologie im Fernkurs“ einen Ort 
und auch einen Namen gegeben hat

   der Kommission VIII „Wissenschaft und Kultur“ der Deutschen 
Bischofskonferenz und den Mitgliedern der Beiräte sowie der 
Zentralen Prüfungskommission für die wissenschaftliche und 
rechtliche Beratung

Die 40 Blickpunkte auf die 40-jährige Geschichte von „Theologie 
im Fernkurs“ fangen etwas von der Bedeutung dieses überdiöze-
sanen Arbeitsbereichs der Katholischen Akademie Domschule 
ein. Diese Highlights wollen das Panorama der vielschichtigen 
Verflechtung des Würzburger Fernkurses in die theologische Bil-
dungslandschaft der Katholischen Kirche in Deutschland vermit-
teln. Hinter der strukturellen Vernetzung mit den (Erz-)Diözesen, 
den Seelsorgsämtern und Schulreferaten, den Ausbildungsstel-
len für das Ständige Diakonat und den Katholisch-Theologischen 
Fakultäten stehen immer Personen, die sich in den vergangenen 
vier Jahrzehnten für „Theologie im Fernkurs“ eingesetzt haben. 

   dem Team der hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern für ihr vielfältiges Mitdenken und Mitsorgen

   den Fernstudierenden, die sich auf das Abenteuer eines theo-
logischen Fernstudiums eingelassen haben.

„Theologie im Fernkurs“ geht in das fünfte Jahrzehnt seiner  
Geschichte. Dieser einzigartigen Einrichtung theologischer 
Erwachsenenbildung in Deutschland sind zahlreiche weitere 
Blickpunkte zu wünschen.

Dr. Thomas Franz
Leiter von „Theologie im Fernkurs“

   der Staatlichen Zentralstelle für Fernunterricht und dem Forum 
DistanceE-Learning für die stets unkomplizierte juristische und 
pädagogische Zusammenarbeit

   den Kooperationspartnern und Verantwortlichen für „Theologie 
im Fernkurs“ in den (Erz-)Diözesen 

   den Lehrbriefautorinnen und -autoren sowie den Referen-
tinnen und Referenten der Präsenzveranstaltungen für die 
Vermittlung ihres theologischen Fachwissens

   den Prüferinnen und Prüfern der mündlichen sowie den Kor-
rektorinnen und Korrektoren der schriftlichen Prüfungen für 
ihren Einsatz, der durch das Honorar bei weitem nicht abge-
deckt werden kann
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